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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 


Stettiner Zeitung. 


No. 3. Freytag, den 9. Januar 1829. 


Berlin, vom 5. Januar. 

Des Königs Majeſtaͤt haben die Regierungs⸗Naͤthe 
Manzeuffel zu Oppeln und v. Terpitz zu Breslau zu 
Geheimen Regierungs⸗Räthen zu ernennen, und die 
desfallſigen Patente Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 


Aus den Niederlanden, vom 28. December. 

Der Finanzminister zeigte in feiner am 23. d. gehalte⸗ 
nen Rede der zweiten Kammer an, daß ein General⸗ 
Gouverneur nach Java geſchickt werden werde, und 
man bereits die Vechaltungsbefehle für ihn ausarbeite, 
Die neueſten Nachri von dorther ſind vom 3. Sept. 
Am 26. Aug. waren Truppen dort angekommen, die am 
20. April Rotterdam verlaſſen hatten. Die Gefechte 
allen fortwährend zum Nachtheil der Rebellen aus. 

ei jeder Gelegenheit zeigt ſich das Volk der Niederl. 
Regierung geneigt, da es nicht nur von der Annähe⸗ 
rung des Feindes Anzeige macht, ſondern ſich auch mit 
den Truppen zu deſſen Verfolgung verbindet. Im Suͤ⸗ 
den von Ojocjocarta ſiehet man keine Rebellen mehr. 

n der Nacht zum 22. wurde der Tummongong Puſo 
1 Medio überfallen und mit drei feiner Häuptlinge ge⸗ 
tödtet. Nach Samarang hat man Verſtärkung abge⸗ 
ſchie 10 da Vorder von den Inſurgenten 
eſchlagen worden waren. 
ee aris, vom 26. December. ; 
Briefen aus Corfu vom 10. d. zufolge, waren die 
Gefandten am 4. d. noch in Poros, und es hieß, fie 
wuͤrden ſich nach Malta begeben, wiewohl, bis dahin, 
die geforderte Erlaubniß, Poros verlaſſen zu dürfen, 
ihnen von ihren reſp. Regierungen noch nicht ertheilt 


worden war. 
aris, vom 27. December. 
Perſonen, die von den Angelegenheiten des Portu⸗ 
ieſiſchen Hofes gut unterrichtet find, perſichern, Don 
Miguel habe auch eine 7 5 Wunde im Angeſichte 
erhalten, die ihn vielleicht fuͤr Lebenszeit entſtellen werde, 


und dieſem Umſtande ſei die Entfernung aller ſeiner 
Hofleute von feiner Perſon zuzuſchreiben. : 
Paris, vom 28. December. 

Vom General Maiſon find Depeſchen aus Modon 
eingelaufen, welche detaillivte Nachrichten über die Ver⸗ 
thellung der Truppen in den verſchiedenen Plaͤtzen und 
von dem Geſundheits⸗Zuſtande derſelben enthalten. In 
letzterer Hinſicht geht daraus hervor, daß das Expedi⸗ 
tions⸗Corps bis zum 1. Dec. 600 Mann verloren hatte. 
Das Wetter auf Morea war trocken und ſchoͤn. 


Paris, vom 29. December. ! 

In dem Sprengel von Bayonne ift ein Hausvater, 
der eine Proteſtantin geheirathet hatte, fo ſehr von den 
Einwohnern und dem Maire, einem getauften Juden, 
gequält worden. daß er endlich, nach mehreren Mona⸗ 
ten des gefahrvollſten Lebens, mit Weib und Kind die 
Gegend verlaſſer mußte, 5 . 

He. Eduard v. Puycouſſin hat ein Patent auf die 
von ihm erfundene Methode erhalten, in 6 Lehrſtunden 
jedes Franz. Wort richtig ſchreiben zu lernen. 5 


Aus Frankreich, vom 20. December. 

Seit der Anmnft des Fuͤrſten Polignae aus London 
befchäftigt man ſich wieder lebhaft mit den Angelegen⸗ 
heiten des Orients, und ſcheint durch die in London 
getroffene Webereintunft einer Annäherung mit der Pfor⸗ 
te gewiß zu ſein. Freunde des Fuͤrſten verſichern, daß 
alle noch obwaltenden Mißhelligkeiten mit der Pforte in 
Kurzem beſeitigt ſein, und die Botſchafter nach Con⸗ 
ſtantinopel zurückkehren würden, da ſogar, wenn die 
Pforte ſich weigern ſollte, die ihr von den drei Hoͤfen 
jetzt zukommenden Vorſchlaͤge anzunehmen, noch ein 
Ausfunftsmittel_ vorhanden ſei, welches alle 69 
befriedigen muͤſſe. Man ſoll vorerſt dahin uͤbere ngr- 
kommen fein, der Pforte eine Erklarung, von den Re⸗ 
praͤſentanten Frankreichs, Rußlands und Englands in 


\ 
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London unterſchrieben, uͤbergeben zu laſſen, wodurch ihr 
der Entſchluß der Maͤchte bekannt gemacht wird, Grie⸗ 
chenland unter ihren Schutz zu ſtellen, und jeden An⸗ 
riff auf daſſelbe als gegen ſie gerichtet zu betrachten, 
Bis eine foͤrmliche Uebereinkunft mit dem Divan, bins 
ſichtlich derjenigen Provinzen, die jetzt von den Tuͤrkt⸗ 
ſchen Truppen befreit find, getroffen ſei. Zugleich ſoll 
man den Sultan eingelaben haben, zu den Conferenzen 
der drei Botſchafter einen Abgeordneten mit Inſtrue⸗ 
tionen nach dem Archipel zu ſenden, um endlich den 
politiſchen Zuſtand Griechenlands nach dem Wortlaute 
und Geiſte des Tractats vom 6. Juli zu regeln, und die 
alten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zwiſchen der Pforte 
und den Maͤchten wieder herzuſtellen. Es kann ſomit 
von der Räumung Morea's von den Franz. Truppen, 
geſetzt auch, daß Alles, was die Expedition beabſichtigte, 
erfuͤllt wäre, noch keine Rede ſein; vielmehr haͤngt die 
fernere Beſtimmung derſelben von der Annahme oder 
Verwerfung der in Conſtantinovel durch die Vermitte⸗ 
lung des Niederländiſchen Geſandten zu machenden 
Eroͤffnungen ab. Die Einſtellung der Truppenſendun⸗ 
gen zur Ergaͤnzung der Cadres iſt folglich nur temporaͤr, 
und wuͤrde nach Umſtaͤnden abgeaͤndert werden. 


Rom, vom 16 December. : 

Hrn. v. Chateaubriand's erſter Audienztag hat feines 
Gleichen hier ſelten geſehen. Alle Cardinaͤle in Purpur, 
die Großwuͤrdentraͤger in großem Coſtuͤm, die Nobili in 
Galla, ſogar die verfallenen Gewalten, die ſonſt im 
Schatten zu haufen pflegen, als z. B. Diego Godoy (der 
eee in der Uniform eines Genekaliſſimus von 
Spanien und Indien: alles drängte ſich in feinen Sa⸗ 

lons zuſammen. 
den Cardinal Feſch begruͤßt, mit dem er in alten Ver⸗ 
bindungen geſtanden. 
Madrid, vom 15. December: 

Die Koͤnigl. Familie iſt jetzt ganz und gar im Pardo 
eingerichtet, geflern fand zum erſtenmal daſelbſt Cour 
Statt, bei welcher ſich eine große Menge Vorzuſtellen⸗ 
der eingefunden. Se. Maj batte die firenge Beobach⸗ 
— der Etiquette bedeutend gemildert. Die Miniſter 
egaben ſich um die Reihe in die Reſidenz des Königs, 
um mit Sr. Mai. zu arbeiten. Der König laßt ſich 
überall von Hen Calomarde begleiten. Der Kriegsmi⸗ 
niſter hat ebenfalls eine Wohnung in dem Pallaſte Sr. 
Maj. bezogen, und zwar in ſeiner Qualität als Chef 
der Königl. Garde, welche den wirklichen Dienſt um Se. 
Mai, verrichtet. 

Vor einiger Zeit wurden zwei Amerlkaniſche Korſa⸗ 
renſchiffe, „General Soublet“ und „General Armario“ 
genannt, an den Küſten von Andaluſten genommen. Der 
Gefandte der V. St am hieſigen Hofe hat die Freilaſ⸗ 
fung von 27 Mann der Beſatzung diefer beiden Schiffe 
verlangt, welche man in die 4 Thuͤrme von Carrgeg 
auf der Inſel Leon feſtgeſetzt hatte. 
Anglo- Amerikaner und Columbier, unter denfelben und 
der Geſandte hat nur die Freilaſſung dieſer bewirken. 
konnen, indem er eine Art von Convention geltend 
machte,, welche zwiſchen dem Admiral Laborde und der 
Columbiſchen Regierung abgeſchloſſen war, die, als unſer 
Geſchwader ſich neulich zu einer Landung ruͤſtete, ſo⸗ 

gleich mehrere Spaniſche Gefangene, welche ſich in ihren 
aͤnden befanden, an Erſteren auslieferte. 


Dierſelbe Geſandte gebt von Zeit zu Zeit unſre Re⸗ 


gierung an, die Unabhaͤngigkeit der rebelliſchen Ameri⸗ 


U 


Gleich nach ſeiner Ankunft hatte er 


Es beſinden ſich 


kaniſchen Staaten anzuerkennen. Neulich ub 
dem Miniſter der auswaͤrtigen ne 
Darſtellung des Zuſtandes dieſer Staaten, um ſie Sr. 
Maj. vorzulegen. Nach einigen Tagen ließ ihn Herr 
Salmon wiſſen, daß Se. Mai. davon keine Kenninif 
bätte nehmen wollen. Der Miniſter fügte hinzu, daß 
man Schritte verzichten muͤſſe, da fie 
in den Maaß kegeln der Regierung durchaus keine Ver⸗ 
änderung hervorbringen würden. Es ſcheint, als babe 
man neulich erfahren, daß Bolivar nach der Herrſchaft 
von ganz Amerika ſtrebe, und daß, um dies Projekt in 
Bezug auf Mexiko 155 realiſiren, er den Sohn des 
Iturbide zu ſich berufen habe, mit der Abſicht, ihn ſpaͤ⸗ 
terhin, unter ſeinem Protektorat, zum König von Mexiko 
ausrufen zu laſſen. Unter dem Vorwande einer Ver⸗ 
ſchworung gegen ihn vergießt Bolivar das Blut der 
Columbier in Strömen, aber alles deutet darauf hin, 
5 set er bald ein Ende haben werden. 
er wird, erdolcht von feinen alten Mitſchuldigen, als 
ein Schlachtopfer ſeines Ehrgeizes fallen. N 


Cadix, vom 12. December. 

Die Ruhe, welche waͤhrend des Hierſeins der Fran⸗ 
zoſen Ua erhalten worden, wird jetzt durch Häufige 
Diebſtaͤhle ſehr gefiört In einer einzigen Nacht hat 
man 58 Herumſſreicher aufgegriffen. Letzthin iſt ein 
Franz. Prieſter, der eine beträchtliche Summe Goldes 
abgeholt batte, ermordet worden. Die Ankunft der 
Fregatte Iberka, welche eine Convoi aus Havana beglei- 
ten ſollte, und allein erſchienen iſt, hat ſolche Beſchwer⸗ 
den erregt, daß man dieſes Fahrzeug wleder auslaufen 
ließ, um auf der Höhe des Vorgebirges St. Martin 
(Valencia) die Kauffahrteiſchife zu erwarten, Aber die 
man, wegen der vielen Corſaren, ſehr beſorgt iſt. In 
Gibraltar waren geſtern nur noch 106 Kranke im Hos⸗ 
pital, und nur 20 campiren noch im Freien. In den 
letzten 4 Tagen waren 11 Perſonen geſtorben“ Der 
fallen Arzt Louis iſt am 8. bon dem gelben Fieber be⸗ 
allen worden; doch iſt er bereits in der Beſſerung. 
Auch, der Dr. Trouſſeau batte 3 Tage das Fieber. Er 
war bei einer Leichen ⸗Beſichtigung fo unvorſichtig, ſich 
an der Hand zu verletzen, und es entlanden Geſchwüͤre 
am Arm, die jedoch ausgebrannt wurden. Da die Wärme 
ſeit dem 7. zugenommen (oft bis 18%), fo hat auch das 
Uebel wieder Fortſchritte gemacht. Vorgeſtern ſind 18 
Perſonen erkrankt. Dieſe Zahl iſt ſehr bedeutend, wenn 
man erwaͤgt, daß ſich gegen 16tauſ. Perſonen außerhalb 
der Stadt befinden, Ctauf diesmal und Atauf ſchon 
wiſchen 1804 und 1813 das Fieber gehabt, daß 1500 
ingerafft ſind, und folglich nur etwa 400 uͤbrig ſind, 
die angeſteckt werden koͤnſen. Der Wachtdienſt geſchteht 
jetzt von Soldaten; die das Fieber bereits FERN: baben.. 


Liſſabon, vom 14. December. 
D. Miguels Befinden hat ſich nicht gebeſſert, und 
man iſt nicht ohne Unruhe Alle aus dem Norden 


kommende Briefe werden einbehalten, und nach Algarve 


iebt man keine Paͤſſe mehr gus. Die Guerilla, von 
Santarem bat 60 Mann Linientruppen zurückgeſchlagen 
und ihnen 12 Gefangene abgenommen. Viele Solda⸗ 
ten der hieſigen Beſatung find feſtgenommen, man weiß 
nicht weshalb. Man ſpricht von einer geheimen Ver⸗ 
bindung unter den Soldaten, in der Abſicht, den Con⸗ 
ſtitutionellen, wenn fie landen würden, zu gar zu 
eilen. Der Gouverneur der Provinz Minho, S. Lou⸗ 


nannte ihn Praͤſident Madiſſon plötzlich 


renzo, der in Porto eine Bewegung zu Gunſten der D. 
Marin arte ließ die Befehlshaber der dort liegen⸗ 
den Regimenter zu ſich kommen, und mußte von ihnen 
hören, daß man auf den Geiſt der Truppen nicht mehr 
mit Sicherheit rechnen könne: verſchtedene Haufen von 
Soldaten hatten ſchon die conſtitut. Hymne gefungen. 
Der Ham. Viceconſul zu Sctubal iſ zwar aus dem 
Kerker entlaſſen, aber darum noch nicht in Freiheit ge⸗ 
ſetzt. Der Prozeß gegen den Britt. Unterthanen, Ascoli, 
bat angefangen, it aber noch nicht beendigt. Das Piz 
nienſchiff O. Pedro IV., das man für verloren hielt, 
iſt auf unſerer Rhede angekommen. 


hiladelphia, vom 1. December. 
Der Partheienkampf um die bevorßehende Praͤſiden⸗ 
tenwahl iſt jetzt vorüber, und General Jackſon' hat den 


Sieg davon getragen. Er war urſprünglich Advocat in 


Tenneſſee, dann zu verſchiedenen Zeiten Senator im 


Congreß, und bekleidete während dem, wie fziches hier 


der Regel geſchiehet, mehrere Offieiergrade in der 
ie wo 1 Gelegenheit hatte, ſich in den kleinen Ge⸗ 
fechten mit den Indianern auszuzeichnen. Er war eine 
Zeitlang ſelbſt Richter, und vekließ einſt am Gerichts⸗ 
tage feinen Richterſſuhl um einen ganz verzweifelten 
Verbrecher mit eigner Hand zu arretiren, an den ſich 
niemand anders wagen wollte. Im Jahre 1813 er⸗ 
zum General 
in der Armee und uͤbertrug ihm das Commando im 
Suͤden mit der Vertheidigung von New⸗Orleans. Hier 
erfocht er den entſcheidenden Sieg am 8. Januar 1815. 
— Im Jahre 1820 zeichnete er ſich in den kleinen Ge⸗ 
fechten mit den Siminolen Indianern in Alabama aus, 
und nahm den Spaniern Penſecola und Mobild. Er 
wurde zwar dieferbalb vor den Congreß unter Anklage 
geſtellt, vom damaligen Staats⸗Seexetär Herrn Adams 
aber erfolgreich vertheidigt. Herr Jackſon wurde da⸗ 
mals von Neuem Senator, zog ſich aber im Jahre 1824, 
wo er für die Praͤſidentur die Mehrheit im Volte be⸗ 
reits hatte, und nur im Congreſſe feinem Nebenbrbler 
unterlag, auch aus dem Senate zurück, und lebte ſeit⸗ 
dem in der einen un gezogenheit auf feiner Plan⸗ 
tage bei Nashville in Kentucki. f i 
\ London, vom 23. December. 

Die Nachrichten aus Gibraltar vom 9. d. M. Iau- 
ten nicht erfreulich. Das Fieber (über deſſen Natur 
die Engl. und die Franz. Aerzte nicht einig find) hat 
ſich mit neuer Kraft wieder eingeſtellt. 

In der Times leſen wir: „Je mehr ſich die Parla⸗ 
ments Sitzung nähert, um fo thätiger werden die Be⸗ 
muͤhungen der Katholiken, ihre Forderungen bei der ge⸗ 
ſetzgebenden Macht durchzuſetzen. Daher ſteht zu er⸗ 
warten, daß man von Verſammlungen und Vorberei⸗ 
tungen in Petitionen in ganz Irland und vielleicht auch 
in England hören wird. Die Kean ache Katholiken 
hielten letzten Dienſtag eine zahlreiche Verſammlung in 
Dublin, in der Lord Killeen redend auftrat, wobei er 
feiner gewöhnlichen gemäßigten Politik folgte. Man be⸗ 
ſchloß, die Katholiken ſollfen keine Emancipation an⸗ 
nehmen, in deren Gemaͤßheit die Regierung ſich durch 

rneuerung ven Biſchöͤfen oder durch Anweiſung des 
Gehalte fle die Geiſtlichen in die Angelegenheiten der 
Kirche miſchen konnte. Es ziemt ſich aber nicht fuͤr 
einen Unterthanen, zu ſagen, er wolle ein Geſetz „„nicht 
annehmen““ und wir, obwohl Proteſtanten, muͤſſen die 
Einſchaltung ſolcher Bedingungen in einer auf Erleich⸗ 


2 


terung abzweckenden Bill mißbilligen, ſofern dieſelben 
für „Sicherheits- Maaßregeln“ gehalten werden. Wenn 
Sicherheits⸗Maaßregeln nach der Emaneivation noth⸗ 
wendig find, fo konnen wir weder auf unſer Veto, nach 
auf die Beſoldung der Prieſter vertrauen; dagegen aber 
iſt, unſeres Dafuͤrhaltens, ohne eins von beiden, die 
bloße Emancipation als ein wahrer Talisman zu be⸗ 
trachten.“ a 2 

Vor Kurzem fand das ſchon früher augekündigte Gaſt⸗ 
mahl der Freunde der buͤrgerlichen und religioſen Frei⸗ 
heit zu Maidſtone unter dem Vorſitze des Grafen von 
Darnley Statt. Ueber ſeinem Sitze hing eine Fahne mit 
der Inſchrift: „Katholiſche Emaneipation.“ Nach den 
gewöhnlichen Toaſts. ſprach Graf Daenley gegen die Er. 
richtung von Braunſchweig⸗Clubbs und beſonders gegen 
die, welche einen ſolchen in Kent errichtet haben. „Der 
angebliche Triumph der Anti- Katholiken zu Penenden⸗ 
Heath, ſagte er, „habe fein Ende erreicht. Die liberale 
Parthei ſei im ganzen Lande als die ſtaͤrkere erſchienen; 
die liberale Petition ans Parlament ſei ſchon von Hun⸗ 
derten unterzeichnet worden, Tauſende mehr wuͤrden fie 
noch unterzeichnen. Er ſchlage als Toaſt die Sache der 
buͤrgerlichen und religidſen Freiheit in der ganzen Welt 
vor.“ — Späterhin brachte er auch die Gefundheit des 
Marguis von Angleſea aus. In ahnlicher Art aͤußer⸗ 
ten ſich zu Gunſten der Katholiken und gegen die Braun⸗ 
ſchweig⸗Clubbs die Lords Torrington, Clifton und Teyn⸗ 
ham und die Herren Barring und Shee. 


London, vom 26. December. 

Dem Courier zufolge, iſt keine Bill oder Maaßregel 
für die kathol. Emanelpation im Werke. Der Seriog 
v. Wellington hat kürzlich einen wichtigen Beief an Dr. 
Curtis, den kathol Primas von Irland, geſchickt. Zwi⸗ 
ſchen ihm und dieſen Geiſtlichen hat ſeit langer Zeit 
eine vertraute Freundſchaft beſtanden: der letztere war 
nämlich Rector der Univerſttaͤt von Salamanca, als der 
Herzog in der Nähe diefer Stadt den glaͤnzenden Sieg 
über die Franzoſen erfocht, und leiſteke, durch feinen 
großen Einfluß in der Stadt und bei der Universität, 
den Engländern ſehr wichtige Dienſte. Der Brief lau⸗ 
tet folgendermaßen: „Ich habe Ihren Brief vom aten 
d. empfangen, und verfichere Ihnen, daß Sie mir Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen, wenn Sie glauben, daß 
es mein ſehnlicher Wunſch ift, die Ausgleichung der 
katholiſchen Frage zu ſehen, welche dem Staate, und 
mithin auch jedem einzelnen Unterthan, zur großen Wohl⸗ 
that gereichen wuͤrde. Ich muß indeß geſtehen, daß ich 
keine Ausſicht zu einer Jolchen Ausgleichung habe. Die 
Partheianfichten haben ſich in einem folchen Grade in 
die Betrachtung der Feu gemiſcht, daß man gar nicht 
erwarten kann, die Leute dahin zu bringen, ſie ohne 
Leidenſchaftlichkeit ins Auge zu falten. a 
3 eine kurze Zeit in Vergeſſenheit begraben, und DER 
Zeit fache ge dazu benutzen, ihre Schwierigkeiten (die 
nicht Hein find) von allen Seiten zu erwägen, fo wuͤrde 
ich nicht daran verzweifeln, ein genugthuendes Ausglei⸗ 
chungsmittel zu finden.’ — Der Courier will aus die⸗ 
ſem Briefe den Schluß ziehen, als befchäftige fich der _ 
Herzog ganz und gar nicht mit der Sache. Allein Hr. 
O Connell, der den Brief am 23. im kathol. Verein 
vorgeleſen, folgerte 4 das 8 daraus. Die 
Verſamm 10 beſchloß ſogar die Einruͤckung des ganzen 
Briefs in ihr Protokollbuch. — Unſere Blätter erör⸗ 
tern ſehr weitlaͤuftig die Frage, wie O'Connell es an⸗ 


Könnten wir fie 


nen wolle, fein Verſprechen zu Ifen, Sitz im Par⸗ 


mente zu nehmen. 8 
Nach is Schreiben aus Bogota vom 5. Oct. ſollte 


die Verſchwoͤrung bereits am 10. ausbrechen und Boli⸗ 


var, auf einer Reiſe ins Innere, aufgehoben werden. 
Man ſchreibt dieſen Plan zum Theil Span. Einfluſſe 
zu. Die 5, als Theilnehmer der Verſchwoͤrung Hinge⸗ 
richteten heißen Horment, Zulaiba, Lopez, Silva und 
Galindo. Horment hatte, mit 12 Bürgern, auf dem 
kleinen Platze von San Carlos den Theil der Artillerie 
erwartet, welchen ein gewiſſer Caruſo befehligte, und 
darauf, mit allen ſeinen Leuten, die Wohnung des Pra⸗ 
ſidenten überfallen, wo er mit eigener Hand 4 Schild⸗ 
wachen toͤdtete. Zulaiba begleitete Horment: im Pallaſte 


angekommen, ſprang er zuerſt auf Bolivars Schlafßim⸗ 


Auch zeigte er die größte Feſtigkelt bei der 
Lopez ſtand gleichfalls unter Horments 
Siloa befehligte die halbe Artilleke Bri⸗ 
ade von Bogata und griff an der Spitze derſelben das 
Uartier von Vargas an. Galindo war ſein Adjutant. 
Lopez hatte, unter andern, im Verhoͤr, wo man ihn 
fragte, was der Zweck des Auffiandes geweſen ſei, ges 
antwortet: „zu rauben und zu todten.“ Padilla ward 
als Haupt der Verſchworung betrachtet. Anfangs laͤug⸗ 
nete er im Verhör, geſtand aber zuletzt Alles ein. Die 


Verſchwornen wurden, den Militärgeſetzen zufolge, erſt 


degradirt und dann aufgehängt. 
us Vera⸗Cruz ſchreibt man, daß dem Commodore 
Porter 20 gute Schnellſegler, vollſtaͤndig ausgerüftet und 
bemannt, jedes von 2 42pfündern, angeboten worden, 
um ſelbſt gegen ein Linienſchiff aufzutreten. Auch ſollen 
ihm 150000 Piaſter verſprochen fein, wenn er einen aus⸗ 
fuͤhrbaren Plan angiebt, um 2 Linienſchiffe und 1 Fre⸗ 
gatte in dem Hafen von Havana in die Luft zu ſpren⸗ 
gen, und denſelben ausführt. — In Vera⸗Eruz erhielt 
man von Yucatan Nachricht, da das Span. Geſchwa⸗ 
der in Santiago (Cuba) Vorrathe eingenommen habe, 
um eine Landung auf der Küfte von Hucatan zu ver⸗ 
uchen. In Mexiko herrſcht Ruhe, mit Ausnahme der 

egenden, wo Sant Ana jetzt Contributionen erhebt. 


olniſche Gränze, vom 16. December. 

Man halt es für nicht unwahrſcheinlich, daß die Ruf. 
Armee jene Drganifation wieder erhalten werde, welche 

r fruher der Feldmarſchall ae de Tolly gab. 

ie Armee in Aſien bedarf faſt gar kleiner Ergänzung 
aus dem Innern, indem der Gen. eme Regie 
menter aus freiwilligen Armeniern bildet, welche nach 
den letzten Nachrichten bereits über 6000 Mann zählen. 
Der Krieg in Afien kann alſo, bei der Leichtigkeit, wo⸗ 
mit dieſe Nation ſich je Soldaten bildet, beinahe ohne 
Verſtaͤrkung durch Ruſſ. Truppen geführt werden. In 
den Kanonengießereien iſt man unaufhörlich mit An⸗ 
fertigung von Feldgeſchütz beſchaͤftigt, obgleich 1500 Ka⸗ 
nonen, mit allem Zubehör, in dem Zenghanſe zu Mos⸗ 
kau aufbewahrt werden. 

Petersburg, vom 23. December. 

Se. Mai. der Kaiſer haben unterm 17. b. M. die 

eier eines allgemeinen Klage⸗Tages im Großherzog 

um Finnland, zur Erinnerung an Ihre Mai. die 
Hochſelige Kaiſerin Maria Feodorowna angeordnet. 


Dieſer 2255 4 jr Een . dee J 
/ N 14 rang. en r. Amedee Jau⸗ 
bert) nach Conſtantinopel ler bur paſſirt. Er keiſet 


mit Niederlaͤndiſchen Paſſen, und iſt, dem Vernehmen 


nach, an den Niederlaͤndiſchen Geſandten bei d 
er 

empfohlen. Unſer Paſcha, der ihm ſogleich . 
derlichen Pferde b feiner Weiterreife anweiſen ließ, ſoll 
von Hrn. Jaubert die Nachricht erhalten haben, Laß 
derſelbe eine neue Einladung zur Eröffnung von Unter 
handlungen mit dem Divan uͤberbringe. Es heißt, daß 
die Pforte, die ſich bekanntlich weigerte, Abgeordnete 
nach Poros zu ſenden, um mit den HN. Stratford 
Canning, v. Ribegupierre und Guilleminot in Betre 
der Pacification Griechenlands zu unterhandeln, wei 
fie es unſchicrlich und ihrer Würde unangemeſſen fand 
unter den obwaltenden Umſtaͤnden Ruſſ. und Griechiſche 
Agenten zuzuziehen, durch Hrn. Jaubert eingeladen wer⸗ 
den ſolle, eine unter Tuͤrkiſcher Botmaͤßigkeit ſtehende 
Inſel zu beſtimmen, wohin ſich die Botſchafter von 
England, Frankreich und Rußland begeben wuͤrden, um 
auf der Grundlage des Vertrages vom 6. Juli, nebſt 
erneuerter Garantie des jetzigen Beſitzſtandes des Otto⸗ 
maniſchen Reichs, mit den zu ernennenden Tuͤrkiſchen 
Abgeordneten das Werk der Pacification Griechenlands 
zu vollenden. Mit dieſer Sendung ſoll Hr. Amedee 
Jaubert, nach glaubwuͤrdigen Angaben, beauftragt ſein, 
und es ſteht nunmehr zu erwarten, daß die friedliche 
Parthei im Divan nach Eingang dieſer Anträge alles 
aufbieten werde, um die Annahme derſelben, die in den 
Conferenzen der in London verſammelten Botſchafter zu 
einem befinitiven Beſchluſſe geworden ſein ſollen, zu 


erwirken. Jas 
Jaſſy, vom 17, December. 

Aus dem hieſigen Hauptqugrtfere iſt mehreren in un⸗ 
ſerm Fuͤrſtenthume, ſo wie in der Wallachet, eontonni⸗ 
renden Truppen⸗Abtheilungen der Befehl zugegangen, 
ſich marſchfertig zu halten, um ſogleich zur Verſtärkung 
des in Bulgarien commandirenden Generals Roth nach 
Babadagh aufbrechen zu konnen. Aus dieſem Umſtande 


Laßt ſich mit Grund auf die. thätige Fortſeßung der 


Feindſeligkeiten während dieſes Winters ſchließen. 


BEER en — es 

„Die aus Griechenland ange | 
melden 18 Botſchafter — pet en Mächte 15 
Begriff ſianden, von Poros nach Navarin zu gehen, von 
wo ſie ſich in den erſten zus diefes Monats nach 
Malta, und von da nach Neapel einſchiſſen wollten, um 
dort den Winter zuzubringen. — Man behauptet, daß in 
Griechenland der dringende Wunſch laut geworden fei, 
einen National⸗Congreß verſammelt zu ſehen, und daß 
die Regierung demzufolge eine vorbereitende Commiſſion, 
beſtehend aus den Herren C. Zografo, Kalogeropulo, 
Suzzo und Manghina niedergeſetzt hat, um einen Plan 
hinsichtlich der neuen Wahlen zu entwerfen. — Das 
Corps der neuen regulären Truppen wachſt ſchnell, und 
beläuft fich gegenwärtig auf 2500 Mann. — In Grie⸗ 
chenland wird eine Expedition nach Kandia vorbereitet, 
an welcher der bekannte Chadſchi Chriſto, an der Spitze 
von 1000 Griechen, Theil nehmen ſoll auch einige Ca⸗ 
vallerie ſoll dieſer Expedition beigegeben werden. Zum 
Director der Angelegenheiten jener wichtigen Inſel iſt 
Herr C. Tombaſt ernannt worden. Es heißt, daß die 
Truppen unter Ppfilantt, nachdem fie die Tuͤrken aus 
der Umgegend von Salona vertrieben hatten, — ge ge⸗ 
nöthigt haben, ſich in jene Feſtung einzuſchließen, in 
welcher ſie hart belagert werden. Anderer Seits bela⸗ 
gern die Truppen unter dem Sulioten Tfavelln, und 


die unter dem Commando des General Denzel ein an⸗ 
deres Tuͤrkiſches Truppen⸗Corps zu Lidorikt. Die be⸗ 
fagten Corps follen fich, nach der Einnahme dieſer bei⸗ 

en Plätze, mit den Truppen des General Church ver⸗ 
einigen, wovon ein Theil zu Mitica, der andere zu 
Paradißi ſteht. — Die Griech. Flotille iſt fortwaͤhrend 
Meister des Golfs von Ambrakia. — Briefe vom gegen⸗ 
über liegenden Continent melden, daß die verſchiedenen 
Häuptlinge von Albanien und von Epirus ſich zu Berat 
verſammeln, um uͤber den Inhalt eines von der Pforte 
an fie gelangten Firmans zu berathſchlagen, der ihre 
weſentlichſten Intereſſen berührt. Man fagt, es ſei ihnen 
anempfoblen worden, ſich allgemein zu bewaffnen, und 
die Vertheidigung ihres Landes allein zu übernehmen.’ 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die in München anweſenden Oſagen, zwei Männer 
und eine Frau, ſchmachten in großer Duͤrftigkeit, nach⸗ 
dem fie in Freiburg von ihrem Fuͤhrer verlaſſen und von 
einem dortigen menſchenfreundlichen Buͤrger nach Muͤn⸗ 
chen gebracht worden ſind, wo indeſſen der Drang, ſie 
u ſehen, nicht ſehr heftig zu ſein ee Das Herab⸗ 
ten und die Verlaſſenheit dieſer bedauernswerthen 
Wilden bildet einen merkwuͤrdigen Contraſt 5 dem Auf⸗ 
ſehen, welches fie vor Kurzem noch in Europaiſchen 
Hauptſtaͤdten erregten, und zu den pomphaften Ankuͤndi⸗ 


Naar würde, fo blieb fie. St. war indeß ſogleich vom 
kleth, was die Urſach davon war, ging an ihn heran, 


chen. So lange das dort (und damit 
Frau v. B.) im Saale bleibt, bleiben au 
ger ſtarr. Machen 0 N 

eht,, und ich werde alles Wofhche thun, Sie zu be⸗ 


praͤludirte. 
Niemand dachte an den Aufbruch, 


Man ſpricht von einer neuen christlichen Secke, Ne 
ſich in England gebildet haben ſoll, und als deren Stif⸗ 
ter ein Herr Garns genannt wird; ein Hauptgrundſaß 
derſelben iſt, daß alle religioͤſen ne ee 3 
ſetzlich feien, wenn fie nicht in einer Scheune gehalten 
rg unfer Heiland in einer ſolchen Scheune 

en ſei. rg 

Zur Chaxacteriſtik der Ruſſiſchen Krieger dienen fol⸗ 
gende (in der St. e he Zeitung enthaltene) 
Kriegsanekdoten. An dem denkwuͤrdigen Tage des 23. 
Junf (5. Juli) bekam, während des Sturms von Kars, 
das Erivanfche Karabinier⸗Regiment den Befehl, die be⸗ 
feſtigte Vorſtadt Jurta⸗Kapi zu beſetzen. Ein Gemeiner 
von den Scharfſchuͤtzen ließ ſeine Gefaͤhrten hinter ſich, 
näherte ſich einer feindlichen Baſtion und war der 
Erſte, der den Wall erſtieg. Schon griff er nach der 
feindlichen Fahne, als eine Kugel feine Bruſt traf. Er 
ſank. Seine an ihm vorübereilenden Waffenhruͤder ſa⸗ 
hen ihn ſterben und vernahmen ſeine letzten Worte, die 
er mit brechender Stimme rief: „Lebt wohl, Kamera⸗ 
den, und nehmt die Stadt.“ — In der Nacht vom 23. 
auf den 24. Juli d. J. ward der Festung Achalkalack 
gegenüber, deren Garniſon ſich hartnäckig vertheidigte, 
eine Batterie aufgeführt; dieſe wirkte fo kräftig, daß bei 
Tages⸗Anbruch das Feſtungs⸗Geſchuͤtz zum Schweigen ge⸗ 
bracht worden war, und die Tuͤrkiſche Mannſchäft ſich 
in die Keller verborgen hatte. Waͤhrend aber die Cita⸗ 
delle beſchoſſen wurde, flogen bisweilen Stucke unſerer 
in derſelben zerplatzenden Bomben, wegen der geringen 
Entfernung, in unſere Batterie zuruͤck. Ein ſolches 
Bombenſtuͤck ſiel noch rauchend und glimmend in einen 
unſerer Pulverkaſten und ſchlug den Deckel entzwei. 
Die Gefahr war angenſcheinlich. Doch ſtatt ſich durch 
die Flucht zu retten, ſprangen ſogleich zwei Feuerwer⸗ 
ker von der ten Batterie⸗Compagnie der 20ſten Artil⸗ 
lerie⸗Brigade heran, und zogen das Bombenſtuͤck heraus. 


* * * 


Herr Hill, welcher im May ıg21 in Berlin eine 
junge Rieſenſchlange (Boa) zeigte, die damals 125 Fuß 
Lange hatte, und von dem Profeſſor Lichtenſtein für 
die wirkliche Koͤnigs⸗ oder Abgottsſchlange erkannt 
wurde, iſt mit derſelben von dort durch Deutſchland, 
Polen, Ruß-, Finn⸗ und Lappland und von da zuruͤck 
über Tornea durch Schweden und Daͤnnemark gerei⸗ 
fei, und wird über Stettin, gegen den Frühling d. J. 
nach Berlin zuruͤckkehren. Dieſe ſchoͤne Schlange 
hat durch den langen Aufenthalt im tiefen Norden 
bei auffallend ſeltener und weniger Nahrung doch 
bedeutend an Groͤße zugenommen. Sie mike jetzt 
185 Fuß, iſt circa 130 Pfd, ſchwer und wird bei Lieb; 
habern und Kennern ſeltener Thiere überall Bewun⸗ 
derung erregen und die Erwartung befriedigen. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Jahresſchluſſe moͤgen wir nicht unterlaſ⸗ 
ſen, von dem Wirken unſers am sten December 1819 
eröffneten, recht eigentlich das Wohl der hiefigen 
Bürgerfdaft betreffenden rer feit ſeinem alfo 
nunmehr neunjährigen Beſtehen, dem geſammten Pur 
blikum eine kurze Mittheilung fir Ran : 

Der Zweck deſſelben iſt namlich: ſolche hieſige 
Bürger, die durch Unfälle und unverſchuldet in ihr 
rem Gewerbe zurückgekommen und ſich ſelbſt wieder 
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aufzuhelfen unvermoͤgend find; jedoch noch Gelegen⸗ 
heit, Srafı und Geſchicklichkeit haben, falls ihnen 

uͤlfe zu Theil wird, ihr ferneres bleibendes Forts 
ommen zu finden, hierzu durch eine als Geſchenk 
oder Anleihe zu verabreichende angemeſſene Unter— 
ſtuͤzung in den Stand zu ſetzen. 

Andere Gaben unterfcheiden ſich mithin von ande— 
ren Wohlthatigkeitsſpenden dadurch, daß wir nicht 
geben, um die Noth des Verarmten für den Augen⸗ 
blick oder auch durch laufende Unterſtuͤtzung etwas zu 
lindern, ſondern wir geben, durch freiwillige Bei⸗ 
träge des wohlthaͤnng geſinnten Gönner und Theilneh⸗ 
mer unſers Inſtituts, und nach den Beſchluͤſſen in 
den General-Verſammlungen derſelben, um der Ver⸗ 
armung vorzubeugen und wuͤrdigen Bürgern und Fa⸗ 
e eine freie ſelbſtſtaͤndige Exiſtenz zu 
ſichern. 

Durch die Zinſen des urfprünglichen und fucceffive 
geſammelten Stiftungs⸗Capftals, Geſchenke und (aus 
fende Beiträge find wir im Stande geweſen, auf 
ſolche Art und unter genauer Beobachtung unſers, 


von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt genehmigten und höhern 


Orts unterm zıften Auguſt 1815 bejtätigten Negles 
Kent bisjetzt an 69 Bürger 7320 Rihlr. zu vers 
theilen. 

Die fortgeſetzte Beaufſichtigung der Unterſtüͤtzten 

at uns die Ueberzeugung gegeben, daß der bei wei— 
tem größte Theil dieſer Bewilligungen dem vorge— 
ſetzten Zwecke entſprochen hat, daß an nicht Bedärf⸗ 
tige niemals etwas gegeben worden; wohl aber 
manche Gabe ſolchen zu Theil geworden iſt, denen 
es doch damit nicht gelingen wollen, ihren Nahrungs⸗ 
ſtand wieder bleibend ſicher zu ſtellen, fo daß in fol 
chen Faͤllen die Unterftägung zwar nicht verloren; 
De eine nur gewohnliche Armenſpende gewor— 

en iſt. 5 

Doch waͤre auch nur die Hälfte; waͤren nur 30 
oder 40 hieſige achtbare und nuͤtzliche Bürger⸗Fami⸗ 
lien vom Untergange, von gaͤnzlicher Verarmung 
und deren phyſtſch und moraliſch unheilbringenden 
8 erreitet worden; ſo iſt jene dafur verwen⸗ 
dete Summe gewiß nicht zu groß geweſen, — unend⸗ 
lich viel Gutes für Gegenwart und Zukunft iſt viel⸗ 
mehr damit gewirkt worden. j 

Möge dieſe Jedermann vorliegende Ueberzeugung 
uns die thätige Theilnahme der bisherigen Freunde 
unſeres Inftiruts erhalten und ihm neue Stutzen und 
Mitglieder deſſelben erwerben! 

Gerne werden die Unterzeichneten neue Anerbie⸗ 
tungen zu laufenden Beiträgen oder extraordinaire 
Gaben entgegen nehmen und es dankend erkennen, 
wenn ſie dadurch in den Stand geſetzt werden, im⸗ 


mer mehr den Folgen unverſchuldeter Dürftigkeit eins 


zelner hieſiger achtbarer Bürger vorzubeugen. Stet⸗ 
tin den zuſten December 1828. 

Die Direction des Buͤrger-Rettungs⸗Inſtituts. 
(gez.) Sack. Noſtkovius. Maſche. 
ia en, Dieckhoff. A 

Literariſche Anzeigen. 

Su 8% morin (Moͤnchenſtraße No. 464) find 

Der elegante Theellſch oder die Kunſt einen glaͤn⸗ 
zenden Zirkel auf eine geſchmackvolle und an⸗ 


ftändige Art ohne großen Aufwand zu bewirthen. 
Herausgegeben von Frangois le Goullon, Großr 
herzogl. Saͤchſ. Weimariſchen Mundkoch. Dritte 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Weimar, 
1828, Elegaut brochirt. 2 Sgr. 

Neujahrsgeſchenk für Leckermaͤuler. Eine Auswahl 
von Hundert der ſchöͤnſten Mehl-, Milch und 
Eierſpeiſen der Englaͤnder, Franzoſen und Ita⸗ 
liener. Herausgegeben von Frangois le Goul- 
lon, Verfaſſer des eleganten Theetiſches. Weir 
mar, 1828. Elegant brochirt. 20 Sgr. 


: Im e P Buch hand⸗ 

un au erlin un tettin roße x 

Nr. 6670 iſt ſo eben en. eee 
a G. L. Hort 8 

(Koͤnigl. Preuß. Staatsrath, Ritter ꝛc. ic.) 


Kubik⸗ Tabellen 
für geſchnittene, beſchlagene und runde 
oͤlzer, . 
nebft Geld = Tabellen 
nach Thalern und Gulden berechnet 


und Potenz = Tabellen 

zur Erleichterung der Zinsberechnung. 

Ihe durch na Heis geg ache 
welche durch nach Silbergroſchen berechnet 

Tabellen vermehrt iſt. 9 
N Preis 2 Rihlr. 

Durch die Vermehrung der gegenwaͤrtigen Auflage 
mit neuen, nach Silbergroſchen berechneten Tabellen, 
iſt der Werth und die Brauchbarkeit dieſes Buches 
gewiß ſehr erhöht worden. Für ſcharfen und deut⸗ 
lichen Druck, fo wje für gutes Papier, hat die Ver⸗ 
lagshandlung auf's beſte geſorgt. 


Verbindungs- Anzeige. 


Unſere am zoſten December v. J. vollzogene ehe⸗ 

liche Verbindung zeigen wir hiemit ergebenft an und 

empfehlen uns zugleich beſtens bei unferer heutigen 

Abreiſe nach Neuwarp. Finkenwalde, den 6. Januar 
1829. Heinr. Littmeier. 

Augufte Littmeier geb. Schultz. 

— ——— Mech 
Todesfall. 

Heute Mittag endete nach einem dreywoͤchentlichen 
ſchweren Krankentgger hieſelbſt, mein innigſt gelieb⸗ 
ter Gatte, der Königl. Ober⸗Foͤrſter Matthiaß zu 
Puͤtt, in einem Alter von 53 Jahren, fein für mich 
und meinen vier unmuͤndigen Kindern fo theures 
Leben; welches ich theilnehmenden Freunden und 
Bekannten mit der ergebenſten Bitte ſchuldigſt ans 
zeige, meinen Kummer durch Beileidsbezeugungen 
nicht zu vermehren. Stettin, den sten Januar 1829. 


\ Aouiſe Matthiaß geborne von Abein, 
—— — — —— —— —wP- m — — 
Anzeigen. 


Die Nachweiſung der im Jahre 1828 ein- und aus⸗ 
gegangenen Waaren kann nur auf dem Königlichen 
Haupt- Steuer-Amte für 3 Sgr. gekauft werden. 

Stettin, den sten Januar 1829. 

Die Ober⸗Steuer⸗Inſpection. 


Ich habe mein Wein-Lager, theils durch directe 
Zusendungen, theils durch sehr vortheilhafte An- 
kaufe, aufs allerbeste complettirt, Ich verkaufe 
daher alle Sorten rothe und weisse feine und ge- 
wöhnliche Bordeaux-Weine, süsse Französische 
und Spanische, Rhein- und Mosel-Weine, feinsten 
Champagner, ächten Madera, wirklichen Französi- 
schen Spriet und extra feinen Cognac, feinen und 
ord. Rum ete., nicht nur zu den gewöhnlichen be- 
kannten billigen, sondern von heute ab grössten- 
theils zu herabgesetzten Preisen, und bitte ich 
bei vorkommendem Bedarf, in Gebinden oder 
Flaschen, um gütigen Zuspruch. Stettin, den 
ısten Januar 1829. 

G. F. W. Schultze, Schuhstrasse No, 833. 


Daß ich meinem Neffen, dem Herrn Franz Zeilen 
land, meine Buchdruckerei von heute an mit allen 
Activis und Passivis käuflich uͤberlaſſen habe, zeige 
ich hiermit ergebenſt an. Stettin, den ıften Januar 


1829. Carl Wilhelm Struck. 
Mit Deus auf vorſtehende Anzeige bemerke ich 
noch, daß ich die von meinem Onkel, dem Herrn 


C. W. Struck, übernommene Buchdruckerei in dem⸗ 
ſelben Locale, große Dohmſtraße No. 675, fortfegen 
werde, und bitte das meinem Vorgänger bewieſene 
Wohlwollen auch gütigft auf mich übertragen zu 
wollen, indem ich die Verſicherung gebe, daß alle 
meiner Offiein zu Theil werdenden Aufträge aufs 
billige und befte beſorgt werden follen, wozu ich 
durch Anſchaffung einer bedeutenden Parthie neuer 
Schriften in kurzer Zeit noch mehr in den Staud 
geſetzt ſein werde. F. Heſſenland. 


Engliſche und Hamburger Strickwolle in weiß, 
ſchwarz, blau und roſa, billigſt bey 
J. B. Bertinetti. 


Für Jagd + Freunde. 
Lütticher und Suhler Doppelflinten empfiehlt 
zu billigen Preiſen J. B. Bertinetti. 


Hamburger, Engliſche und Vigogne⸗Strickgarne in 
allen Sorten empfiehlt Heinrich Weiß. 


Unterzeichneter empfiehte ſich mit raffinirten Zuckern 
in Broden, geſtoßenen Melis und Lumpen, uckern, 
auch mit fein, mittel und ord. Kaffee's in beſter 
Waare und zu billigſten Preiſen ganz ergebenſt. 

Ferdinand Wunſch, gr. Oderſtraße No. 6 
eine Treppe hoch. 

Ein gebildeter unverheiratheter junger Mann, der 

durch glaubhafte Zeugniſſe über gründliche Kennt 

Niffe in der Branntweinfabrikauonz namentlich aus- 
artoffeln, nebſt Gebrauch des Piſtoriſchen Apparats, 
and über gute moraliſche Kührung: ausweiſen kann, 
ündet bei mir ſogleich eiue Anſtellnng. Brallentin: 

ei Stargard in Pommern, den aten Januar 1829. 

g v. Beo r ck e. 


Ein Theilnehmer mit 4 bis 5008 Rihlr. Capital 
wird in einem ſehr eintraͤglichen Geſchaͤft geſucht; 
darauf Reflectirende werden gebeten, ihre Adreſſe 
frankitt und verfiegelt mit II, gezeichnet, der Zei 
tungs⸗Expedition gefälligft zu uͤberſenden. 


In einer hieſigen Material-Handlung findet ſo⸗ 
gleich ein Gehuͤlfe und ein Lehrling ein Unterkom⸗ 
men; wo? wird die Zeitungs-Exped. nachweiſen. 


(Geldgeſuch.) Es werden auf ein laͤndliches 
Grundſtüͤck unweit Stettin zur erſten Stelle 600 Rtlr. 
bis 700 Rtlr. zur Anleihe geſucht. Die Sicherheit 
iſt pupillariſch und wird der Oeconom des Caſino, 
Herr Mahler, naͤhere Auskunft geben. 


Bekanntmachung. 


In den Tagen vom a6ften bis asſten k. M. und 
zwar in den Vormittagsſtunden von s bis 12 Uhr, 
erfolgt die öffentliche Zahlung der bei unſern Des 
partements-Kaſſen nicht abgeforderteu landſchaftlichen 
Zinſen, welches wir hiermit zur Kenntniß der Erhe⸗ 
bungsberechtigten bringen. Stettin, den zoſten De⸗ 
cember 1828. \ ; 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. GeneralsLandfhafts;Direction, 

v. Eickſtedt-Peterswald. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll der fernere Ausbau der Kunſtſtraße von 
Stettin nach Loͤcknitz auf eine Entfernung von 3985 
Rheiniſchen Ruthen in Entrepriſe gegeben werden, 
worauf Submiſſionen bis zum zien Februar c. bei 
der unterzeichneten Commiſſion angenommen werden. 
Außerdem wird aber auch ein Lieitations⸗Termin zu 
dieſer Entrepriſe auf den zten Februar d. J. hier⸗ 
mit angeſetzt und werden etwanige Unternehmer 
hierdurch eingeladen, ſich zu dieſem Ende in der 
Wohnung des unterzeichneten Directors von Dewig, 
große Wollweberſtraße No. 562, am benannten Tage, 
von Vormittags 10 bis 1 Uhr, einzuſinden, und ihre 


Offerten zu Protokoll zu geben Die naheren Bedin⸗ 


gungen find taͤglich von 9 bis r Uhr Vormittags, 
und von 3 bis 5 Uhr, Nachmittags, in der Ritter⸗ 
ſchaftlichen Bank und im Bureau des Conducteur 
Horn, Grapengießerſtraße Non 166, einzuſehen, und 
wird nur noch bemerkt, daß demjenigen, der in der 
Submiſſion die billigſte Forderung gemacht, unter 
gleichen Bedingungen bey der Lientation der Vorzug 
gegeben werden ſoll. Stettin, den 6. Januar 1829. 

Chauſſee-Bau-ESommiſſion der Ritterſchaftlichen 

Privat Bank in Pommern. 2 


v. Dewitz. Rumſchöttel. v. Bonin. 


Vorladung 
Durch das in den Stralſunder Zeitungen in ex- 
tense enthaltene und hier auszugsweiſe bekannt ge⸗ 
machte Proclama ſind von dem Koͤnigl. Hofgerichte 
hieſelbſt alle diejenigen, welche an die 1 
des im May 1826 verſtorbenen Penſionarii Gottfried 
Friedrich Holz zu Bauer und Wehrland, und aus 


aus den Beftänden des Wirthſchafts, Jahrs 1929 öffent 


Her ſeit dieſer Zeit von der Vormundſchaft fuͤr feine 
Kinder geführten Adminiſtration des Vermögens und 
der Jachtung, insbeſondere auch an das Pachtrecht 
der Güter Bauer und Wehrland und die dazu gehoͤ⸗ 
rigen Inventarien und Saaten, aus irgend einem 


rechtlichen Grunde Forderungen und Anſpruͤche haben 


konnten, aufgefordert, ſolche am zoſten Januar, arften 
ebruar oder zoſten März k. J. anzugeben und ſolche 

auch mit den noͤthigen Beſcheinigungen zu verſehen, 

widrigenfalls fie nicht weiter damit werden gehoͤret, 

fondern durch die am arften April k. J. zu erlaſſen⸗ 
e Praͤcluſiv⸗Erkenntniß werden abgewieſen werden. 

Datum Greifswald, den soften December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Ruͤgen. 
55 v. Möller, Director. 


5 
Das 9 
Maſſe des 2 
welches nebſt Pertinenzien auf 3579 Rihlr. 12 Sgr. 
6 Pf. gewuͤrdiget worden, ſoll oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, und ſind die Bie— 
tungstermine auf den ten October c., 1 Uhr, den 
ırten December c., 11 Uhr, und den arſten Februar k., 
11 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Teßmar 
im hieſigen Stadtgericht angeſetzt. Es werden daher 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in denſelben ihr 
Gebot zu Protokoll zu geben, und hat der Meiftbies 
tende, nach erfolgter Genehmigung der Intereſſenten, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Anclam, den azſten 
July 1828. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


—. Solz verkauf 
In der Koͤnigl. Muͤtzelburger Forſt ſollen: 
27 Stuck Nutzholz-Eichen, 


a us ver kauf. 
am Markt gelegene, zur Concurss 


12 Nutzholz Buchen, 
35 extra ſtark kiefern Bauholz, 
147 ord. ſtark 4 D 
4%  Sägeblöde: + . 
508 mittel s . 
428 klein . 5 
16 rindfaͤllig s 
752 Bohlſtaͤmme : 


8 Klftr. 3fuͤßig eichen Kloben-Brennholz, 


25 2 fuͤßig büchen + . 
44 2füßig birken . 
25 3 füßig dergl. Knüppel 
1 „3 fuͤbig kiefern Kloben⸗ 5 


— 


„r 30 fuͤßig dergl. Knuͤppel⸗ 
lich verkauft werden. Der Termin hierzu iſt am Frei⸗ 
tag den 16ten Januar c. im Forſthauſe zu Muͤtzel⸗ 
bürg, Vormittags um 10 bis 12 Uhr, angeſetzt, wel⸗ 
es hiermit ae 1 Kenntniß gebracht wird. 
Muͤtzelburg, den ıften Januar 1829. 
Ahetbürg, den der Fönigk. Oberforter 2 oe. 


* ee e e e. 5 
Der Sattlermeiſter Koͤrner und deſſen verlobte 


Braut, die Wittwe des hier verſtorbenen Buͤrgers 


aufmanns Chriſtann gehörige Wohnhaus, 


Daniel Friedrich Rachow, Friedericke Louiſe Eleonore 
geborne Braun, haben in Hinſicht der unter ihnen 
einzugehenden Ehe die unter Eheleuten nicht erimirs 
ten Standes ſtattfindende Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes durch den am ı6ten d. M. errichteten 
Kontrak: ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht wird. Poͤlig, den 1ꝛ6ten 


December 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Wein ⸗ Auction. 


Es ſoll auf den zoſten Januar k. J. und in den 
nachfolgenden Tagen, Morgens um 9 Uhr, in —f 
Harth des hieſt PH 

arthie guter groͤßtentheils abgeleger i 
ie 9 gelegener Weine, be— 


Eimer. Quart. 


f Shine ) weißen Cotes, enthalten 7 — — 
12 Stu Ar a 
4 Sage ) dito dito von 1819 287 — 4 
de ) Cetter Cotes, enthalten 6 — — 
4 Stucke alten Franzwein No. 1... . 69 — 29 
4 — dito dito Nos „ 6 5 
5 — dito dito o.  r 
1 Gebinde dito dito No. 3. . 10 — 30 
12 Stuͤcke mittel dito No. 1. . 196 — 16 
8 — dito dito No. a. . 138 — 39 
1 Gebinde dito dito No. a „ 3 
4 Stuͤcke Bordeaux⸗Weine von 1818, enth. 64 — — 
a2 — Vals⸗Wein von 1820 34 — 45 
3 — Langoiran von 1818 F508 — 69 
1 Gebinde dito von 1818 . 8 — — 
3 Stücke dito von 1819 47 — 33 
1 Gebinde dito von 1819 D 7-— 
1 Stuck Haut-Bommes 15 — 4 
1 — Haut Barſae . 47 — 13 
2 , Montpellier Gebirgs⸗ Weine 2 — 7 
2 Stäcke Picardan, enthalten 41 — 33 
2 Gebinde dito ; 2 2 8-30 
5 Stüde St. Croix du Mont, enth. . . 77 — 29 
2 Corſiea , „ 
1 Gebinde dito «50 
1 Stück Cadixer Keres . 17 — 83 
1 Gebinde dito dito 13 — 15 
1 Stuͤck Teneriffa 10 — 52 
DEE re oe 
1 — trockener Malaga. 10 — 37 
1 Gebinde dito dito 3 — 
1 Stück Malaga von 1814. 13 — 30 
1 Gebinde dito von 1814. 1 — 30 
1 dito dito von 1829.7 
meiſtbietend oͤffentlich verſteigert werden. Der Ver— 


kauf geſchieht pr. Orhoft von 3 Eimer, unverftenert, 

und gegen baare Bezahlung. Die Übrigen Bedin⸗ 

gungen werden am Auctions⸗Tage publicirt, auch 

koͤnnen die Weine vor der Auction in Augenſchein 

Be und probirt werden. Danzig, den ısten 

ecember 1828. 7 
C. F. Jantzen, vereidigter Weinmaͤkler. 


Siebei eine Beilage. 
u 


eughaufes eine bedeutende 


Beilage zu Nr. 3. der privilegirten Königl. Stettiner Zeitung. 


Vom 9. Januar 


1829, 


Zu verkaufen in Stettin. 


Caffee, Zucker, Reis, Gewuͤrze, Sago, Wiener 
Gries, f. Chocolade A 12 u. 14 Sgr., portugleſiſche 
Chocolade, fein Imperial Kugelthee à 13 Rthlr., fein 
Hayſan à 13 Rthlr. Pr. Pfd., gutes Eau de Cologne 
a 14 Rthlr. pr. Kiſte, acht Rigaer Balſam, Cichorien 
34 Pfd. pr. 1 Rihlr.; — friſches Mohnoͤhl, ſchoͤnes 
Eitronöͤhl — und eine Parthey beſte Hall, geb. 
Pflaumen, empfehlen 

C. W. Bourwieg et Comp. 
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Die gangbarſten Tabacke aus der Fabrik der Hrn. 
Praͤtorius et Brunzlow und F. W. Kohlmetz in Ber 
lin, mit angemeſſenem Rabatt, empfehlen, ſo wie be— 
ſten Rollen: Portorico à 10, 12 und 15 Sgr., geſchnit⸗ 


tenen Portorico à 12 Sgr., Blaͤtter⸗Portorico à 10 Sgr., 
mit 10 Proc. Rabatt, und mehrere Sorten gute Cis 
garros, C. W. Bourwieg er Comp. 


Wir find jetzt wieder mit Zungen, Trüffel, Leber⸗ 
und Gothaer Schlackwurſt verſehen. 
F. Cramer & Comp. 
"Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Einen neuen Transport großer ſchoͤner Ruͤgenwal⸗ 
der Gaͤnſebruͤſte empfingen und verkaufen ſehr billig 
a Voͤlcker et Theune. 


Frischer Astrachanscher Caviar bey 
August Otto. 


Französische Renetten-Aepfel bei 
g August Otto. 


Die erſten Stralſunder Flickheringe, und friſchen 
Aſtrachanſchen Caviar empfing 8 
C. Hornejus. 


A echten Porto r i 
von ganz vorzuͤglicher Güte in Blättern und geſchnit⸗ 
ten, bei angemeſſenem Rabatt, fo wie wirklich achte, 
leichte Bremer-Cigarros in ., und 4. Kiſten, auch 
einzeln, billigſt bei 


Wahl & Schwarze, Krautmarkt No. 180. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Kuh Auction, 
morgen Vormittag um 11 Uhr ſollen auf 
dem Muͤnzhofe 5 4 
; 4 gute Kühe 
öffentlich verſteigert werden. Stettin, den gten Ja⸗ 
nuar 1829. Reisler. 


Buͤſcher⸗ Auction. 
Mittwoch den raten d. M. und die folgenden Tage, 
jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſoll große Laſtadie 
Nr. 185 die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Paſtors 
Schorſe gehörige Bibliothek, beſtehend aus Werken 


theologiſchen, philologiſchen, hiſtoriſchen und belle 

triſtiſchen Inhalts, oͤffentlich gegen gleich baare Zah⸗ 

lung verſteigert werden. Das 2350 Bände enthal⸗ 

tende Buͤcherverzeichniß iſt Pelzerſtraße Nr. 8oꝛ für 

1 Sgr. zu erhalten. Stettin, den 5 2 1829. 
eis ler. 


a, Schiffsverfauf, . 


In Folge Auftrags von Seiten der Rhederei, wer⸗ 
de ich am Sonnabend den zrſten dieſes Monats, 
Nachmittags 2 Uhr, das bisher vom Schiffscapitain 
J. C. . aus Grambin bei Ueckermünde ge⸗ 
führte, jetzt bei letztgenanntem Orte liegende Gal⸗ 
liasſchiff, Emilie Maria genannt, und auf 67 alte 
Commerz oder 8s Normal:Laſten gemeſſen, in mei⸗ 
nem Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Das Verzeichniß des Inventarii iſt ſowohl bei mir 
als bei Capitain Kroͤning einzuſehen, an welchen 
Kaufliebhaber ſich wegen Beſichtigung des Schiffs 
gefaͤlligſt wenden wollen. Stettin den „ten Januar 
1829. C. G. Plantico, Schiffsmaͤckler. 


Sch i ffs ver kauf. 5 
„Das von dem verſtorbenen Schiffer C. Ramm ge⸗ 
führte Schiff, die Hoffnung genannt, deſſen Tragfä⸗ 


higkeit zu 29 Laſten ermittelt worden und gegenwar⸗ 


18 zu Demmin liegt, ſoll ſogleich nebſt allem Zube⸗ 
hoͤr und einem Boot aus freier Hand verkauſt werden, 


welches etwanigen Käufern mit dem Bemerken nach⸗ 
richtlich mitgetheilt wird: daß man hieruͤber bei der 


hinterbliebenen Wittwe zu Demmin nahere Auskunft 
erhaͤlt. 5 . 
Miethsgeſuch. 

Eine ſtille Familie ſucht zu Oſtern k. J. eine 
Wohnung zter Stage in der Oberſtadt gegen der 
Sonne gelegen, von a Stuben, Kammern, heller 
ne und Zubehör. Zu erfragen Breiteſtraße 

o. 387. 


Zu vermiethen in Stettin. \ 
Am grünen Paradeplatz No. 532 ift- zum iſten 
April c. die dritte Erage, beſtehend aus zwei Stuben, 
zwei Kammern, Küche nebſt Keller, Holzgelaß und 
Trockenboden, zu vermiethen. 


Die ate und zie Etage des in der Bollenſtraße 
No. 786 belegenen Hauſes, find vom ıften April d. J. 
ab anderweitig zu vermiethen, und iſt das Naͤhere 
hieruͤber Breiteſtraße No. 361 zu erfragen. 


Eine Stube mit Meubeln fuͤr einen einzelnen 
Herrn iſt ſogleich oder zum aften Febr. zu vermie⸗ 
then, Breiteſtraße No. 396. 

In der großen Wollweberſtraße in dem Hauſe 
No. 571 iſt die dritte Etage zum iſten April d. J. 


zu vermiethen, beſtehend aus fieben Stuben, einer 
Huͤche, nebſt einem Holz- und einem Gemuͤſekeller, 
zwei Dachkammern, gemeinſchaftlichem Waſchhauſe 
und einem gemeinſchaftlichen Trockenboden; das 
Nähere darüber iſt im genannten Haufe bei der Uns 
terzeichneten zu erfahren. Stettin den sten Januar 
1829. Wittwe Jesnitzer. 


Kleine Oderſtraße No. 1047 iſt die zweite Etage 
von drey Stuben mit Zubehör zum iſten April zu 
vermiethen. 
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Die zweite Etage des Hauſes Kohlmarkt No. 617 
iſt zum ıften April d. J. zu vermiethen. 
J22Cͥé ͤ¾˙ ne FA ar Are 

In dem Haufe kleine Dohmſtraße No. 772 wird 
zu Oſtern d. J. die zte Etage, beſtehend aus meh⸗ 
reren Stuben, Kammern, nebſt Kuͤche, Keller und 
Holzgelaß, zur anderweitigen Vermiethung frei, und 
hren Naͤhere daruͤber in demſelben Hauſe zu er— 
ahren. 


Am Paradeplatz No. 337 iſt zum iſten April ein 
Logis mit Pferdeſtall zu vermiethen. 


Als Laden einzurichten 
iſt zu Oſtern k. 3. eine Parterrewohnung in der leb⸗ 
hafteſten Gegend der Stadt zu vermiethen. Naͤheres 
in der Zeitungs, Expedition. 


n meinem Haufe ſind zwey 3 luftige 
Böden, als Tabacks- oder Waaren-Boͤden zu benutzen, 
ſogleich zu vermiethen, u 

ohann Fr. Lebrenz, am Krautmarkt. 


Ein geraͤumiger Keller zum Wein- oder Waaren⸗ 
lagern, ſteht ſogleich, oder auch zu Oſtern, große 
Oderſtraße No. 69 zu vermiethen. 


Zwei ſchoͤne Stuben in der zweiten Stage nach 
vorne heraus und Holzgelaß, find für einzelne Herz 
ren ſogleich zu vermiethen, auf Verlangen auch Pfer⸗ 
1 und Wagenremiſe, in der Pladdrinſtraße 

o. 113. 


Bekanntmachungen 


Neue, in meiner Fabrik angefertigte Amboͤſſe und 
Sperrhörner, für deren Haltbarkeit ich ſchriftlich eins 
ſtehe, wie auch Schraubeſtöcke jeder Art, ſind in 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen bei mir zu haben; 
auch hat bereits das Verſtaͤhlen der alten Amboͤſſe 
ſeinen Anfang genommen. f 

J. Seydell in Stettin auf dem Bleichholm. 

Da, wie ich höre, jemand das Geruͤcht verbreitet, 
ich würde nicht allein mein Haus verkaufen, ſondern 
auch mein Geſchaͤft aufgeben; fo ſehe ich mich vers 
anlaßt, dem Publiko hiedurch bekannt zu machen, daß 
ſowohl das eine als das andere unwahr iſt, und ich 
nach wie vor in meinem Hauſe, Grapengießerſtraße 


No. 164, mein Geſchaͤft unter Beibehaltung eines 
ſtets completten Waarenlagers fortſetzen werde. 


J. D. Paulſohn jun, Goldarbeiter. 


Die unterzeichneten Brauerei-Beſitzer werden von 


heute ab, das Weiß- und Braun-Starkbier verkaufen: 
die + Tonne zu 4 Rthlr. 20 Sgr., 
E e 
‚4 ⸗ 6 1 ⸗ ER 
s# , 5 — „ 17 + 
und das Quart zu 1 Sgr. 5 Pf.; 
das Weiß⸗ und Braun-Halbbier: 
die + Tonne zu 2 Rthlr. 10 Sgr., 
5 D 1 9 5 „9 
1 4 5 „ — 171 . 
De | D 5 — D 8, + 
und das Quart zu 8 Pf., 


wobei das Spundgeld noch befonders entrichtet wer 


den muß. Stettin, den ıften Januar 1829. 


m. Bergemanns Erben. F. Kichſtädt. 
F. Malbranc. Bahnemann. Rreich. 
F. Rückforth. Mäder. Fritze. Kix. 


Masken Anzug e 
in größter Auswahl auf das brillantefte, nach den 
neueſten Carnevals⸗Coſtüm⸗Modellen großer Städte 
angefertigt, ſo wie neue Domino's in den ſchoͤnſten 
Lichtfarben, nebſt großen Straußfedern, ſind zu ſehr 
billigen Preiſen bei mir zu miethen. Stettin den 
ten Januar 1829. Der Maler G. 3. Schultz, 
3 Louiſenſtraße No. 741 parterre, 
dem Landhauſe gegenuber. 


Lotterie Anzeigen- 

Ganze, halbe und viertel Looſe zur iſten Klaſſe 
softer Lotterie, deren Ziehung den ısten Januar, 
wie auch ganze und Ftel Looſe zur ıften Courant⸗ 
Lotterie, deren Ziehung den zten Maͤrz ſtattfindet, 
ſind zu haben bei J. C. Rolin. 


Bei dem Unter -Einnehmer F. W. Wolff, Kuh⸗ 
ſtraße No. 290, find Lovfe zur ıften Klaſſe oſter 
Lotterie, welche den ısten Januar gezegen wird, 
ganze Loofe à ; Rihlr. gen und s Sgr., auch halbe 
‚und viertel Loofe, desgleichen zur erſten Lotterie in 
einer Ziehung, welche den zien März ihren Anfang 
nimmt, ganze s 10 Rehlr. Sgr. und stel à 2 Rthlr. 
1 Sgr. zu haben. 


Zur ıften Klaſſe softer Lotterie find ganze und 


viertel Looſe, fo wie auch zur erſten CourantLotterie 
ganze und fünftel Looſe zu haben, bei 


J. F. Beerbaum, große Oderſtraße No. ao. 
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